
WMiennoniten ıIn DTD- unDd Südamerita großentei ın geichlojjenen S1eD-
lungen wohnen, en jle iın ıIn DeiIter HELIiLeUUNG.

zn DLELULIOLAND el\tehen DIAIPOTAALIIG 63 Semeinden mıt
Sottesdien|tpläßen TUND 100 Yrten, bedient DDN 15 Hauptberuflich unDd
76 nebenberuflich tätigen Mltelten unDd USLedigern. He Sefamtzahl DEr Se-
meindeglieder beträgt 14 000, DON enen uber DIE Halfte Oitiluchtlinge
1ınd 1ele Derltreut ebenDde NMennonitenfamilien, DIE NUL OYpfern DIE
Sottesdienite, BHibelkurte UunDd ANDeErE Veranitaltungen INrer Semeinde De-
)uchen LONNEN, nehmen ( en DEr öriflichen evangelifchen Semeinde teil,
WIe auch hHre Ainder ıIn Den Schulen regelmäßig Den evangelilchen NEZLGIONS-
unterricht eluchen en Den YNltersheimen ın Vinneberg, Leutesdorf und
niendacdh, DEr HeimIhHule 21eCh0 unDd Dem Schülerheim Kirdgheimbolanden
i DAS ibel- unDd Crholungsheim Z homashor be Karksruhe e1in Zentrum DEr
BHBegegnung unDd DEr Uilege DPS geiftlidhen Xebens UnNLeEr Den eu  en YWienno-
niten zn ß en teils deutich teils Yranz5{11CH \prechen

ea 2400 YWiennoniten ın A{() Semeinden, DIE DON e} neben-
berutflichen Vredigern unDd Hauptberuflichen Neijepredigern ver|Otgt WDET-
Den zn Yialdote be BHeltort unterhalten jle e1in Rinder- und Altersheim, ın
giler bei IBilembourg IN Keinkinderheim Der el ä{ hH-Lothringilcdhen
Konferenz DET ranz Weennoniten hat { 1Ch auch DIE Tleine Meennonitengemeinde
In Xuzemburg ange{chlofte ie 10 altevangelildhen Yaufgefinnten-Se-
meinden DEr CO l 3 zahlen nahezu 2000 S1ieder unDd aben 300 LEeDIGET,
DIE Den geiltlichen DHienit ebentfalls nebenberuflich verfehen. N Stiegtal e1in-
Det 11CH DIE Curopdilche NMennonitifche BHibellchule Bienenberg, DIE ın Den
Sommermonaten auch als CErholungsheim dient HOL LaND hat P
140 Zaufgelinnten Semeinden nıt nahezu 3 81010 getauften Sliedern und 1M3
yauptberuflichen Vredigern, DIE in PINEM eigenen Zaufgelinnten Geminar
ıIn Ymiterdam ausgebilde wWDerden

195 hHat DIE Mennonitilche Yeltfontferenz ın S?_arißtuße zu MEULT Cn
4R  enheit 1 IN 3EeUgNLS TUr X4  u aufgerutfen UunDd PrNeuUL
befannt, DAR PUL S1laube genugt unDd DAS Cyangelium wirflich IOrDerN
Lann, DEr x CD e D tat1ig i}

Das täufertjch-mennomijche Gemeindever)(Andnis
YNon Alexander TIEUL

Yeder DAS Zaufertum DPS 16 Üubrbunb2tté noch DAS Mennonitentum DEL
Segenwart JinDd eiINHEeILLIMHE DHewegungen. Zn innen wirfen mannigfaltige
UunDd unterfhiedliche KRrüäfte, die eine Haritellung DEr täuferiIhen Gemeinde-
OHau eriOhweren. &CS gab unNDd gibt ver|chiedene Nichtungen und en
PrÄgunNgen innerhalb DeS Zaufermennonitentums.

—



Gowohl dem Zaufertum (Der Neformationszeit) als quch DdDem YMeienno-
(Dder Segenwart) geht mehr DAS Ohriftliche en als

DIE Oriftliche ©  LE Nas thilcdhe nliegen überwmiegt auch DEr Schau
unDd Verwirklidhung DEr Semeinde; DAS dDogmati|che. nliegen tritt DaA-
Hınter ZULÜUC
CS gibt Teine allgemein verbindliche BHefenntnisichriften innerhalb DPS
Zäufermennonitentums HYıie regionalen Befenntnifte UunDd DIE mandcherlei
Katechismen a  en ® JetunDdaAreE Bedeutkung gehabt Cinzige Mutori-
{at ıf DIE Schrift s „radikale BHibellejer” wmollten DIE ZAUTET DIE Se-
mMeINDe nach INtem Verltandnis DeS Yieuen Zeitamentes wiederher{tellen
12 Haritellung DEr neutejtamentlichen Semeinde IDLer Zeit unDd nach
ihrem VerltAndnis DAS genfralanliegen DPS ZAufertums Yon Da Her
1InD alle anderen Nußerungen DEr täuferilchen eWEgunNGg zu verftehen
auch DIE aurte nach DEr \1e ihren Yeamen erhalten hat Yion NEeUEN
Verltändnis DET Semeinde fam Nan zUu NEeUEeEN VerltAndnis DEr
aurte
Semeinde f DpTUNG ottes, titung Chrilti, Yisert DPS giligen
Seiltes So a  en DIE täuferilchen Semeinden { 1Ch verltanden e  ın ibel-
OTL hat bei ihnen greÖßere Seltung gehabt als YWieenno GSimons Wahl-
DTt Cinen AanNderen Srund fann nieEmMAaAND egen außer Dem, DEr gelegt
Ut, welcher i ı  u Auf diejem gundament verjuchten )le Sp-
meinDde zu bauen
12 ZAufergemeinden wollten Semeinden DON Släubigen Jein Her DDT DPT
Semeinde befannte Slaube IDAL DIE VorAusSsieBUNGg 000 DIE Sliedihaft
DEr Semeinde m Unter|chieD ZUum Bietismus unDd DEeNJ WLEeI-
Lirchen WWDUTLDE ]ed0 mehr Ö1 olge eln Chrijti unDd DIE Jichtbare
Harfitellung DEr Semeinde CHrijt betont als DIE perJönliche Crfahrung
DPS Slaubigwerdens.
Durch DIE auf DAS Yefenntnis DeS aubens bin vollzogene aure ur
DIE Sliedichaft DEr Semeinde rlangt MNuch DAS MAoendmahl War Den
Slaubigen Vorbehalten.
Nie tauferilche Semeinde wollte E1 [reiwilliger ZulammenthIuß DoOnN
zungern Chrifti Jein, al1o reikirche ang Slaubensdingen lehnte

ab, eben o DIE alle umrtalfenDde Volfstkirche unDd DIE WrAxXIS DET Cins
dertaufe DHie tAauferi|Che Semeinde wollteDr Jein, nicht Onftitu-

Semeinde Al ur \1e DOLI, 3WEI ODEeTr DrEeN verJammelt 1InD el
Yitamen GSie it Verlonengemeinfdhaft
JeDde Semeinde ilt J 1CH J2  AnNDdIg unDd unabhängig DON anderen Sp-
meinden unDd Verfonen GSie Legelt alle iHre Yngelegenheiten Jelb{t nach
l  4  hrer Crfienntnis DPS Yortes Sottes Her 3ufammen{hlIuß In1£ anDderen
Semeinden orm eiInNer Vereinigung 1en als Musdruck DEr H>
meinjamen Überzeugung unDd als ittel ZULt gljeren Crfüllung gEeEMEIN-
Jamer ufgaben



10 182 Amtsträger (Mtefte, LEeDdIGEL, 1AL0NE werden VDDON DEr Semeinde
berufen unDd beitatigt. Srund(aßlich fönnen alle männlichen Slieder DET
Semeinde zu einNnem Yınt ın DE Semeinde berufen WELDEN. Hierardhi|hes
DYentfen ıf Dem Zaufertum tem

11 Semeinde und ÖStaat )ollen nach täufefif Ohem VBerltAndnis DONEINANDET
jein. er Staat hHat über DIE Semeinde Tein Beltimmungsrecht.

(  2r Jo1l DEr Öbrigfeit unferian Jein, \oweit Dem Yorte Sottes nicht
wideritreitet. &1D, Kriegsdienit unDd anfangs auch DIE Übernahme eINeE
obrigfeitlichen Ymtes WDerden abgelehnt.

192 Semeinde und Ylselt Itehen ım egen|aßB, DAarum ıf 1eJ)2 mMelden Der
Yandel DET Slieder DEr Semeinde Jo1l Heilig unDd unfträflich Jein. 0
D1IP$S nicht DEr zyall UL, Joll DES Gemeindegliedes UnNDd Un DE Semeinde
willen zucht geu WwerDden, damit beide nicht vermweltlicdhen.

13 12 SemeinDde hat 1eD0 DIE YNufgabe, DEr Yiselt In Ylsort und andel DAS
Cvangelium Hl zu ezeugen unDd Den Yeachiten zu lieben, Indem  5 \1e
Sutes [ut jJedermann, Zumellt aber DPS Slaubens gnoljen.

14 zim aurte DEr uüber 4  Jäüährigen Selchichte hat |1Ch JeTE täuferi|che VrLAxXIS
In Den Semeinden DEr VBereinigung DEr eu  en Neennonitengemeinden
ın pA  n  S  gen Bunften geänDdert. Mus Den Hreiwilligfeitsgemeinden 11InDd
adhwucdhsgemeinden geworden. Urjache diejer CEntwiclung JInd ZU-
exit DIE Verfolgung ım zJahrhunDdert, Ddann DIE Behinderungen bis Ins

hinein unDd DIE Crfahrung DEr eigenen Se{hichtlichkeit;
aber auch IremDde Cinflujje AuUS DEr MDE unDd Den j1e umgebenden Rir-
Ohen Werden wirffam Sichtbar IDITD 1eje VBeränderung 921 DEr
pojitiveren Cinftellung gegenüber GStaat unDd Kultur, DEr milderen
Handhabung DE Semeindezucht, an DEem Übergang theologifch ebilde-
ten DBerufspredigern unDd DEr \reieren V LAXIS DON aurte und Ybend-
mahl Hiejer andel 1rD innerhalb unjerer Bruder \9owohl als
nofimvendige Rorrektur als au c als Vertall So Itehen IDILE gerade
In DEr LAge nach Dem vechten VBerltandnis DEr Semeinde in einer rucht-
baren Auseinander/eBung m1t unjerer eigenen Vergangenheit unDd egen-
art und dadurch ın einem NEeUEeN Hragen nadc) Den usgjagen DEr Schrift
über ejen und Seltalt DEr Semeinde eln Chrijti
fior]'tebmöe wurden auf eINeETr Gigung Der ”  tbe  gemein)chajft I

licher KRirchen in Deutjchland” (3U er OLE „Bereinigung der eutf)chen Nlennonitfen:
gemeinden“ gehörtf) DOTgeftAagen als mennonitfijcher Beitrag Der rage „MWie
jede unjerer Mitgliedskirchen )1CH Jelbjt im £icht 0es Yieuen Tejtaments?”


